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Neueste Nachrichten.
Ms Nachfolger des Ministerpräsidenten v. Lerchenseld präsen¬

tierte die bayrische Volkspartei den ehemaligen Kultminijter
v. Knilliug,  gegen dessen Wahl die anderen Koalitions¬

parteien , also die Deutschnationalen und die Deutsche Volts-

partei , anscheinend keinen Einspruch erhoben habe «.

Die deutschen Vorschläge an die Reparationskommission und an
die Alliierten zugleich werden heute überreicht . Ueber ihren

Inhalt ist der Presse bis jetzt noch leine Nachricht zngegangen,

sodatz man auf Vermutungen angewiesen ist. Tie Verhand¬
lungen mit den ausländischen Sachverständigen sind auch noch

nicht abgeschlossen. Bei den bevorstehenden Verhandlungen

über die Kohlenlieserungen hofft man ans Einsicht der Al¬
liierten.

Der französisch, Ausbauminister hat in der sonst gemäßigten de¬

mokratisch -republikanischen Partei «in « Rede gehakten , in der

«r unbedingte Erfüllung der Reparationen verlangt , wenn auch

Deutschlands Lage zur Zeit schwierig sei.

Auch di « französisch« Regierung hat halbamtlich zur Repara . ions-

frage Stellung genommen . Danach soll vor Brüssel noch eine

Bortonferenz stattfinden . Die Hauptsache sei, daß gleichzeitig

mit der Reparationsfrage auch die Frage der allierten

Schulden  geregelt werde , weshalb mau die Teilnahme
Amerikas wünscht.

Dir Lage im Orient  scheint sich dadurch komplizieren zu

wollen , daß die Angoratürten den Rücktritt des Sultans und

der Regierung in Konstantinopel gesordert , bzw. die dortige

Regierung einfach obgcsetzt haben . Wenn man der Entente¬

presse trauen darf , so soll sich aus diesem Vorgehen der tür¬

kischen Nationalisten ein Kouslilt entwickelt haben , da die

Herren in Konstantinopel diese brüske Form sich nicht gefallen

lassen wollen . Die Alliierten würden ja innere Auseinander¬

setzungen in der Türkei begrüben , ob die Frage der Abdankung
des Sultans und des Rücktritts der Regierung in Konstanti¬

nopel nach außen hin eine so grohc Rolle spielt , darf man be¬

zweifeln , denn über die Ziele gegenüber der Entente dürsten

sich wohl beide Teile einig sein.

In Forst in der Lausitz haben Teurungskrawalle stattgefundcn,
deren Erscheinungsformen den Eindruck der Provokation
machen.

In Doorn  hat gestern die Vermahlung des ehemaligen deut¬
schen Kaisers mit der Prinzessin Carolath stattgesunden.

Die Ney , in Berlin.
Aeberre chung der deutschen Vorschläge

an die Neparationskommisston.
Berlin , 6 . Nov . Wie die Blätter mitteilen , sind ge¬

stern der Reparationskommission die Vorschläge der deut¬
schen Negierung überreicht worden . Laut „Morgenpost"
wird ihr Inhalt gleichzeitig in Berlin und Paris heute
bekanntgegeben werden . Wie der „Berliner Lokalanzeiger
schreibt , werden die Verhandlungen mit der Reparations¬

kommission , die morgen Dienstag wieder ausgenommen

werden , voraussichtlich Ende dieser Woche ihren Abschluß
finden.

Berlin , 8. Nov . Der von dem Rrdaktionsausschuß endgültig

festgelxgte Wortlaut der Vorschläge für die Reparationskommis-
sion wurde in später Abendstunde vom Reichskabinett genehmigt.
Wie das „Berliner Tageblatt " wissen will , wird die deutsche

Negierung insbesondere auseinanderfetzen , was sie zur Erzielung
des Dudgelgleichgewichts auf dem Gebiete der Steuergesetzgebung

zu tun gedenke. Die deutsche Denkschrift beschränke sich jedoch

wahrscheinlich nicht nur auf eine Darlegung der Absichten des

Reichskabinetts , sondern berühre auch die Frage der Finanz¬

kontrolle . — Nach der Sozialdemokratischen Korrespondenz han¬

delt es sich bei den Vorschlägen gewissermaßen um Ausführungs¬

bestimmungen , also um eine Ergänzung der bereits übergebenen

»Denkschriften . Als Sicherheitsleistung für die Gewährung einer

»Goldanleihe biete die Reichsregierung der Reparationskommission

neben finanziellen Einnahmen u . a . bestimmte festumgrenzte
Aufsichtsrechte an , die keine Einschränkung der Souveränität der

»Reichsregierung bedeuten . Das Kapitel über die von Deutsch-

land zu leistenden Sicherheiten nehme den Hauptteil der Vor¬

schlag , «in . Vorausgesetzt , daß «ine äußere Anleih « zustande¬

komme, sei die Neichsregierung bereit , auch im Innern Maßnah¬

men zu treffen.

Bevorstehende Verhandlung
über d,e Kohlenlie ?erungen.

Berlin , 4. Nov Heute nachmittag .fand laut „B . T ." eine Ka¬

binettssitzung statt , an der sich die Neichsregierung mit der Re-

parationssrage und insbesondere mit den Vorschlägen , die der

Reparationskommission gemacht werden sollen , beschäftigen wird.

Wie das Blatt mitteilt , wird die nächste gemeinsame Sitzung

der Vertreter der Reichsregierung mit den Delegierten derRe-

parationskommission , die am Dienstag vormittag im Reichsfi-

nanzministerium stattfinden werde , die Kohlenlieferungen
Deutschlands an die Alliierten zum Leratungsgegmsiande haben.

An der Sitzung würden auch die Vertreter der Kohleninbustrie

teilnehmen . Da die Reparaiionskommftsion durchaus geneigt fti,

die Darlegungen von deutscher Seite über die Reparationskohle

zu würdigen , so hofft das Blatt , daß ein neues Abkommen er¬

zielt werde , das den Bedürfnissen Deutschlands gerecht wird.

Die Bergarbeiter gegen die Erhöhung
der Kohlenablieserungen an die Entente.

Lss . :i, 6 . Nov . Wie aus Gelsenkirchen gemeldet wird,

nahm der Eewerkoerein christlicher Bergarbeiter in einer

aus dem ganzen Ruhrgebiet stark besuchten außerordentli¬
chen Generalversammlung eine Entschließung an , in der
die Voraussetzung für das Verfahren von llcberschichten
von dem Augenblick ab als nicht mehr bestehend bezeichnet
wird , wo das Quantum der Neparationskohle erhöht wird.

Eine halbamtliche französische Auslastung
über oie bevorstehenden Verhandlungen

innerhalb der Entente.
Paris , 5 . Nov . Havas teilt halbamtlich mit : Die der

Brüsseler Konferenz vorangehende Vorkonferenz soll die

Beratungen zwischen den Ministerpräsidenten von Großbri¬

tannien , Italien , Frankreich und Belgien vorbereiten . Die

Ver . Staaten hätten wissen lassen , daß sie bereit seien , sich

auf der Konferenz vertreten zu lasten , um die europäischen
Finanzprobleme zu beraten . Sie verlangten jedoch , daß

die Fragen der interalliierten Schulden nicht angeschnitten

werde . Nach dieser Richtlinie sei es leicht , dem Wunsche

Amerikas zu entsprechen , da man jede Entscheidung in Be¬

zug aus die amerikanischen Forderungen aufgeben könne.

Die Verhandlungen , die im August in London geführt wor¬

den seien , hätten tatsächlich bewiesen , daß eine Ecsamtrege-
lung , die sich auf die Reparationen und die Kriegsschulden
erstrecke, erforderlich sei. Die offizielle Erklärung Poin-
cares , daß er zu einer derartigen Aussprache bereit sei , be¬

stehe noch. Die gleiche Geneigtheit sei bei den Belgiern

vorhanden , die als die Verteidiger der Kompensierung der

deutschen Schuld durch die interalliierten Schulden zu be¬

zeichnen sei . Die Haltung Italiens sei nicht zweifelhaft.

Was England anbetrefse , so scheine es nicht abwarten zu

wollen , bis die Mission , die es nach den Ver . Staaten ent¬

senden werde , das Versprechen des Ausgleichs mit den

Kriegsschulden erzielt habe . England schulde Amerika 19

Milliarden Coldmark . Seine Forderungen gegen Deutsch¬

land und die Alliierten beliefen sich aus insgesamt 69 Mil¬

liarden . So bleibt also noch eine weitgehende Möglichkeit
zu Verhandlungen , selbst wenn man jede Entscheidung über

die amerikanischen Forderungen zurückstelle . Unter diesen

Umstünden scheine die interalliierte Konferenz von Brüs¬

sel mit einiger Aussicht aus Erfolg jene Liquidation der

europäisch :» Passiven in Angriff nehmen zu können , wovon

man eine heilsame Wirkung auf den Kredit Deutschlands
erwarten könne.

Der französische Wiederansbamnlriister
über die französischen Reparationsforderungen.

Paris , 6 . Nov . Die Republikanisch -Demokratische Par¬

tei , die in Marseille ihren Jahreskongreß abhielt , veran¬
staltete nach Beendigung ihrer Arbeiten ein Bankett , in

dessen Verlauf der der Partei angehörende Minister für die

befreiten Gebiete , Raibel,  eine Rede hielt . Er sagte

unter anderem : Die Regierung ist fest entschlossen , Repa¬
rationen zu fordern . Sie verkennt nicht die Schwierigkei¬

ten der Lage , in der sich Deutschland befindet , aber sie kann

es nicht zulasten , daß diese Lage fortgesetzt angezogen wird,

um den übernommenen Verpflichtungen zu entgehen . Sie

will in jedem Fall die Einziehung der Forderungen durch

alle Mittel und in jeder Form , die zu einem positiven Er¬

gebnis führen können , durchführen . Der Kongreß selbst hat

zum Ausdruck gebracht , daß er als eines dieser Mittel eine

soweit als möglich gehende Ausführung der Abkommen
von Wiesbaden und Berlin ansieht und vielleicht auch

selbst die Herauziehung deutscher Arbeitskräfte für den
Wiederaufbau.

Die Besprechungen mit den ausländischen
Sachverständigen noch nicht abgeschlossen.

Berlin , 5. Nov . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge sind die

Besprechungen mit den ausländischen Finanzsachverständigen noch

in vollem Gang . Sie würden wahrscheinlich in einem gemein¬

samen Gutachten über die drei vom Reichskanzler vorgelegten

Fragen ihren Abschluß finden.

Die Orienlkrifis.
Die Absetzung des Sultans

und des Kabinetts >« Konstant .nopel.
Konstantinopel , 5. Nov . Havas meldet , daß das Kabinett zu¬

rückgetreten ist.
Paris , 6 . Nov . Nach einer Havasmeldung aus Konstan¬

tinopel ist die Demission des Konstatinopeler Kabinetts

erfolgt , nachdem die Regierung von Angora den Ministern

in Konstantinopel mitgeteilt hatte , wenn sie im Amte blie¬

ben , würden sie sich des Hochverrats schuldig machen . Nach
der Demission habe der Militärgouverneur von Thrazien,

Nifad Pascha in einer Unterredung mit den alliierten Ge¬

neralen mitgetcilt , die hauptsächlichsten Verwaltungen von

Konstantinopel hätten den Wunsch geäußert , nur unter der

Autorität der großen Nationalversammlung zu arbeiten,

und daß er sich daher in die Notwendigkeit versetzt fühle,
aus eigenem Antrieb das Amt des Gouverneurs von Kon¬

stantinopel zu übernehmen . Der Präfekt der Stadt werde

die Verwaltung nach seiner Initiative fortsühren . Die

Ministerien würden geschloffen werden . — Nach Eintritt

der Dunkelheit haben in verschiedenen Stadtteilen Kundge¬

bungen stattgefunden . In Adrianopel verlangten die De¬

monstranten die Abdankung des Sultans . Die alliierten
Oberkommistare werden heute über die Lage beraten.

Paris , 4. Nov . Havas führt in einer Konflantinopeler Mel¬

dung die Konsequenzen der Beschlüsse , die die Nationalversamm¬
lung von Angora in ihren Sitzungen vom 1. und 2. November

gefußt hat , wie folgt an : Abschaffung der Verfassung von

19t8 , 2. Beseitigung der bisherigen Befugnisse des Sultanats.

3. Absetzung des derzeitigen Herrschers . 4. Verbleiben der geist¬
lichen Machtvollkommenheiten beim Kalifat . 5. Ende der Regie¬

rung von Konstantinopel mit allem , was sich daraus ergibt.

Unklare Haltung der Negierung in Konstantinopes.
Paris , 5. Nov . Havas meldet aus Konstantinopel : Der Eioß-

westir verständigte gestern die alliierten Oberkommistare , daß das

Kabinett dl« Beteiligung der Pforte an der Konferenz von Lau¬

sanne nicht für notwendig halte . Das Kabinett ließ in Angora

wissen , welche Haltung es unter den augenblicklichen Umständen

einzunehmen gedenke . Man glaubt zu misten , daß es nur die

Geschäfte weiterführen will , bis die Regierung der großen Na¬

tionalversammlung sie übernimmt . Bisher ist von Angora über

die Wahl des nmen Kalifen noch keine Nachricht eingetroffcn.

Widerstand der Negierung in Konstantinopel?
Paris , 6 . Nov . Nach einer Meldung des „Rewyork

Herald " aus Koustautinopel soll es der Sultan abgelehnt

haben , die Gesetzmäßigkeit des Beschlusses der Nationalver¬
sammlung über die Abschaffung des Sultanats anzuerken¬

nen . Auch die Minister sollen nach einer Meldung des Blat¬

tes beschlosten haben , den Nationalisten Widerstand zu lei¬

sten . Es werde eine von dem Sultan Unterzeichnete Pro¬
klamation in diesem Sinne erwartet.

Ausland.
Eine Sitzung des Kabinetts Muffosln'

Mussolini befriedigt.
Rom , 2. Nov . Der Ministerrat trat in der vergangenen Nacht

zu einer Sitzung zusammen , die drei Stunden dauerte . Mussolini

gab in seinem Bericht über die innere Lage bekannt , daß diese

sofort wieder das alte Aussehen bekomme und daß 42 00V Fas-

zisten bis Mitternacht Rom verlosten hätten . Im Innern werde
das Kabinett sich die Wiederherstellung der nationalen Zucht

und Ordnung angelegen sein lasten , jeden Schritt zur Befriedung
des Landes unterstützen und nicht nur mit Worten , sondern auch

durch Taten den Beweis erbringen , daß nur eine Staatsgewalt
und keine ander « neben ihr bestehen könne . Zur auswärtigen

Politik teilte Mussolini mit , daß die dunklen Gerüchte bereit»

zerstreut seien, wie die Besserung der Wechselkurse und der ita »̂



lienischen Valuta zeig«. Der Ministerrat billigte einstimmig die I
Antwort Mussolinis auf das Riicktrittsgesuch des italienischen
Botschafters in Paris , Grafen Sforza. Nach sehr langer Er¬
örterung über die Wirtschafts- und Finanpolitik herrschte Ein¬
stimmigkeit über die Notwendigkeit der Beibehaltung aller Bu¬
reaus und Ministerien. Ferner bestand kein Zweifel über die
Zweckmäßigkeit, die öffentlichen Verkehrsmittel d«n Privatunter¬
nehmern wieder zu übertragen. Schließlich gelangte der Minister¬
rat zu der Erkenntnis der Notwendigkeit, verwaltungstechnische
Fragen von neuem dringend zu prüfen und die Auswanderung
zu ordnen. Der Ministerrat erklärt sich einstimmig als Gegner
der Verteilung öffentlicher Titel in indirekter Form an den
Träger selbst. Der Kolonialminister teilte mit, daß die Lage der
Kolonien mit vollem Vertrauen betrachtet werden könne. End¬
lich beschloß der Ministerrat, den Zusammentritt der Kammer
auf den 16. November festzusetzen.

Gemeindewahlen und allqemeine Wahlen
in England.

London, 3. Nov. Bei der Londoner Eemeinderatswahl stellt
sich das endgültige Ergebnis wie folgt : Eemeinderatsreform-
partei 806 (bisher SM) Sitze, Arbeiterpartei 266 (573), Partei
der Steuerzahler 187, Progrefsisten84, Unabhängige 24. In der
Provinz ist weniger als die Hälfte der Arbeiterkandidaten ge¬
wählt worden.

London, 3. Nov. Nach den bisherigen Ergebnissen der Ge¬
meinderatswahlen in England und Wales erhielt in nur vier
Gemeinden die Arbeiterpartei die Mehrheit. In 11 Eemeinde-
räten erhielt nicht ein einziger Arbeitervertreter einen Sitz. Man
glaubt, daß die Veröffentlichung des Parlamentsmanifests der
Arbeiterpartei die Eemeinderatswähler gegen die Arbeiterkan¬
didaten beeinflußt hat. Bemerkenswert ist, daß der Arbeiterfüh¬
rer Clynes öffentlich erklärte, die Arbeiterpartei sei mit der
Idee der Kapitalsabgabe nicht vermählt. Der „Times" zufolge
erhielten alle Arbeiterkandidaten für das Unterhaus die Mit¬
teilung . daß die Kapitalsabgabe nur eine ausgesprochene Idee
war. aber kein bestimmter Vorschlag.

London, 3. Nov. Morgen findet die Ausstellung der Kandi¬
daten für die Parlamentswahlen statt. Man nimmt an, daß für
615 Parlamentssitze wenigstens 370 Kandidaten in Vorschlag
kommen. Bisher sind vorgeschlagen: Unionisten 464, Arbeiter¬
partei 414, Liberale 320, Koalitionsliberale 170. Es heißt, daß
34 Koalitionsliberale , die Lloyd George unterstützen, einen kon¬
servativen Gegenkandidaten erhalten. Andererseits aber unter¬
stützen in ungefähr 50 Wahlkreisen die Konservativen die Koa¬
litionsliberalen.

Vermischtes.
Die Dermöhlungsfeierlichkeiten im Haus Doorn.

Amsterdam, 6. Nov. Ueber die Vermählungsfeierlichkei¬
ten im Haus Dorn meldet die „Nieder !. Telegr .Ag.: Nach
dem Frühstück wurde N12 Uhr vor dem Notar Groot in
Gegenwart des ehemaligen Kaisers und der Prinzessin
Hermine die Urkunde mit den Heiratsbedingungen ver¬
lesen. Der Kaiser trug kleine Felduniform mit Helm, die
Prinzessin ein malvenfarbenes Kleid mit Hut . Das Braut¬
paar begab sich darauf in einen anderen Flügel des Schlos¬
ses, wo die Trauzeugen versammelt waren . Der Kaiser
stellte die Anwesenden der Prinzessin vor. Hierauf bekun¬
dete der Bürgermeister von Doorn in deutscher Sprache,
es bestünden keine Hindernisse für den Vollzug der Ehe
schließung, woraus er die entsprechenden Stellen des hollän¬
dischen Gesetzes verlas . Als dann an den Kaiser und die
Prinzessin die üblichen Fragen gestellt wurden , antworteten
beide mit Ja . Darauf sprach der Bürgermeister erst in
deutscher und dann in holländischer Spräche die gesetzliche
Eheschliessungsformel. Nach Unterzeichnung der Heirats¬
urkunde durch den Kaiser und die Prinzessin, sowie die
Trauzeugen begab sich das Brautpaar mit den Gästen in
das Vestibül des Schlosses zur feierlichen Einsegnung . Nach
einem einleitenden Lied vollzog Hosprediger Dr . Vogel die
Trauung . Nachdem die beiden Neuvermählten den Segen
des Geistlichen empfangen hatten , begaben sie sich in ein
mit Blumen reichgeschmücktes Nebenzimmer, wo sie die
Glückwünsche der Gäste entgegennahmen.

Ukrainische Demonstration
gegen die Gewaltherrschaft Polens in Oftgalkzien.

Berlin , 6. Nov. Am gestrigen Sonntag fand, wie die
Blätter melden, vor dem Gebäude der polnischen Gesandt¬
schaft in Berlin eine Demonstration ukrainischer Studen¬
ten gegen die Gewaltherrschaft Polens in Ostgalizien statt.
Die Demonstranten verteilten Protestflugschriften unter die
Passanten und gingen nach Abstngung ihrer National¬
hymne in Ruhe auseinander.

Zur Ermordung eines amerikanischen Majors
im besetzten Gebfet.

Frankfurt a. M., 3. Nov. Als der Tat verdächtig kommt
in der Raubmordsache Sauerwein der frühere amerikani¬
sche Soldat Frank Johnson in Frage.

Furchtbare Äeberfchwemmung in Neapel.
Neapel , 5. Nov. Eine furchtbare Ueberschwemmung

suchte die Stadt heim und verursachte den Einsturz vieler
Häuser. Bei Santa Maria della Neve stürzte eine Mauer
ein und begrub zahlreiche Feuerwehrleute , sowie einige Zi¬
vilpersonen unter sich. Acht Feuerwehrleute und zwei Zi¬
vilpersonen wurden getötet. Zahlreiche Verletzte mussten
ins Krankenhaus gebracht werden.

Millionendiebstahl.
Hamburg , 2. Nov. Wie das „Hamburger Fremden¬

blatt " meldet, wurden dem Eeheimrat Burmester,
dem bekannten Geiger , gestern Abend im Hotel aus seinem
Koffer LLluten im Werte von 1» Millionen Mark ge-
itoülen.

Deutschland.
Der künftige bayrische Ministerprüsident.

Berlin, 6. Nov. Blättermeldungen aus München  zufolge
präsentierte die Bayerische Volkspartei heute den beiden anderen
Koalitionsparteien den früheren Kultusminister v. Knilling
als Ministerpräsidenten. Da die beiden anderen Parteien keine
Einwendungenerhoben, werde v. Knilling gewählt werden.

Zu der Kandidatur schreibt die „Frk. Ztg ": Der künftige
Ministerpräsident Bayerns war der letzte monarchische Kul¬
tusminister,  welches Amt er vom 12. Februar 1012 bis
7. November 1918, dem Tage des Umsturzes, bekleidete. Er ist
Landtagsabgeordneter als Mitglied der Bayrischen Volkspartei
seit 1020 und Leiter der Zweigstelle München des Reichsaus¬
gleichsamtes und bayerischer Vertreter des Reichskommissarsfür
Auslandsschäden in München. Er ist geboren am 1. August 1865
zu München. Er war Zögling des Maximilianeums , dann in
verschiedenen Bezirksverwaltungen tätig und kam 1902 ins Kul¬
tusministerium, wo er zuerst kirchenpolitische Angelegenheiten,
dann das Hochschulwesen bearbeitete und schließlich das Budget¬
referat übernahm. Da Knilling sich sehr lange gegen die Ueber-
nahme des Amtes sträubte, ist zu vermuten, daß die Bayrische
Volkspartei ihm die geforderten Zusagen für die Politik , die er
zu vertreten beabsichtigt, gegeben hat. Daß diese Politik nicht
eine Kampsstellung gegen die Reichsregierung und Förderung
reaktionärer Bestrebungen ist, darf, wie schon gesagt, nach dem
bisherigen politischen Auftreten des künftigen Ministerpräsiden¬
ten angenommen werden.

Ergebnis der Landtagswahlen in Leipzig.
Leipzig. 6. Nov. Nach dem bis gestern abend halb 11

Uhr vorliegenden Ergebnis entfielen bei den sächsischen
Landtagswahlen in der Kreishauptmannschaft Leipzig auf
die Liste der Vereinigten Sozialistischen Parteien 88 600,
auf die der Demokraten 19 532, auf die des Zentrums 439,
die der Deutschen Volkspartei 33 045, auf die der Deutsch-
Nationalen 53 878 und auf die der Kommunisten 24 300
Stimmen.

Der Fall Hermes.
Berlin . 6. Nov. Im Prozess gegen die „Freiheit " wurde

der Angeklagte Hensel zu 10 000 Mark Geldstrafe und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Minister
Hermes wurde die Publikationsbefugnis im „Vorwärts ",
der „Germania " und der „Kölnischen Volkszeitung" auf
Kosten des Angeklagten zugesprochen. Die in Betracht kom¬
menden Platten der „Freiheit " werden eingezogen und un¬
brauchbar gemacht.

Die Kartoffelernte fast ganz beendet.
Berlin , 5. Nov. Der Reichsausschutz der deutschen Land¬

wirtschaft teilt mit , dass die Kartoffelernte fast ganz been¬
det sei und dass der Ertrag noch wesentlich höher sein dürfte,
als in der letzten Woche der Öffentlichkeit mitgeteilt wor¬
den sei. Die Wintereindeckung der grossen Bedarfsgebiete
dürste zu 80 Prozent erledigt sein. Leider seien schon in
den Frosttagen erhebliche Mengen Kartoffeln für die
menschliche Ernährung unbrauchbar geworden. Man rechne
mit 6 Prozent der Eesamternte.
Grenzsperre zwrschen Bayern und Vorarlberg.

(SCB ) Aus Boralberg , 4. Nov. Die bayerische Kreis¬
regierung in Augsburg und das Staatsministerium des
Innern haben den kleinen Krenzverkehr zwischen Bregenz
und Lindau vom 4. November an gesperrt, und zwar an
Samstagen und Sonntagen . Die Vorarlberger Landesre¬
gierung hat sich mit der Sache noch nicht weiter befasst. Ur¬
sache der bayerischen Sperre ist der angebliche Ausverkauf
von Lindau seitens der Vorarlberger , denen mitunter auch
das gute bayerische Vier zu sehr mundet.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 6. November 1922.

Luther an uns.
Du sollst nicht meinen, dass das allein gestohlen heisse,

wenn du deinem Nächsten das Seine wsgnimmst, sondern
wenn du stehest deinen Nächsten Not leiden, keine Her¬
berg haben, und hilfst ihm nicht, so stiehlest du. Denn du
bist ihm schuldig, zu helfen in seiner Not . Denn deine
Güter sind nicht dein , du bist als ein Schaffner  dar¬
über gesetzt, dass du sie austeiltest  denen , so sie be¬
dürfen . M. Luther.

Um zeitliches Gut etwas tun , ist nicht böse, aber geizen
um zeitliches Gut und einen Mammon daraus machen, das
ist allewege in allen Ständen und Werken unrecht.

Derselbe.
Du sollst nicht stehlen Geld noch Gut,
Nicht wuchern jemands Schweiß und Blut,
Du sollst auftun dein milde Hand
Den Armen in deinem Land . Derselbe.

*
Unfall.

Am Freitag zwischen4 und 5 Uhr abends fuhr ein Auto in
ziemlich schnellem Tempo di« Stuttgarter Straße herunter. Erft
an der Kurve vor dem Durchlaß bemerkte es einen Leiterwagen
in geringer Entfernung vor sich, den es schnell links überholen
wollte. Aber das Unglück wollte es, daß gerade dort am Gasthof
zum „Adler" auch ein Leiterwagen mit einem Pferd stand. Das
Auto bremste mit aller Macht. Durch das nasse Wetter aber war
der Boden so schlüpfrig, daß dasselbe rutschend auf den stehen¬
den Wagen eilte und an der vorderen Ecke desselben anprallte.
Das Auto wurde an seiner SeitenwanL beschädigt.

Verleihung von Bergwerkseigenlum.
- . r Kommanditgesellschaft Auler und Krapp  in

N e u b ulach  wurde das. Bergwerksei gentum ^ n dem auf ^

den Gemeindemarkungen R ö t h e n - a ch, Alpirsbach und
Ehlenbogen OA. Oberndorf und Reinertsau OA. Freuden¬
stadt gelegenen Grubenfelde mit einem Flächeninhalt von
rund 2 Millionen Quadratmetern vom wllrttembergischen
Oberbergamt verliehen . Unter dem Namen „St . Wolfgang"
und „Eberhardzeche" soll in den Gruben nach Gold, Silber,
Kobald , Nickel und Kupfer gegraben werden. Das Gebiet
aus der Markung Reinertsau erhält den Namen „Dreikö¬
nigsstern ".

Keil zur Ernkkhrungslage.
Der württ . Arbeits - und Ernährungsminister Keil

sprach sich einem Vertreter des „Berliner Tageblatts " ge¬
genüber dahin aus , dass die Lage zur Zeit zwar nicht ge¬
rade besorgniserregend, aber sehr ernst sei. Durch die Un¬
gunst des Wetters während der Ernte sei ein grosser Teil
der Ernte vollständig vernichtet. Aus diesem Grunde sei
es in Württemberg unmöglich, das Umlagesoll aufzubrin¬
gen. Zur Frage der Fleischversorgung in Württemberg
wies der Minister darauf hin, dass die unbeschränkte Aus¬
fuhr von Schlachtvieh nach dem besetzten Gebiet in Würt¬
temberg bitter empfunden wird.

Milttardenkredit für die Landwirtschaft.
Die Landwirtschaftliche Korrespondenz schreibt: Der vom

Abg. Dingler  und Genossen im Württemberg. Land¬
tag eiugebrachte Antrag auf Gewährung eines Kredits für
die landwirtschaftlichen Bezugs- und Absatzorganisationen,
für Gemeinden und städtische Konsumorganisationen war
Gegenstand einer Beratung im württ . Ernährungsmini-
sterium. Der Kredit soll von der Neichsbank gewährt wer-
den nach Grundsätzen, die kürzlich in Baden bekanntgegr-
ben worden sind. Ministerialrat Springer gab über den
Stand der badischen Kreditaktion Auskunft . Demnach
werden die landwirtschaftlichen Vereinigungen in Baden
wohl auf diesen Kredit verzichten müssen, weil er für die
Landwirtschaft nicht geeignet erscheint. Die Landwirt,
schaft braucht einen Produktionskredit , der erst zu Ende
des nächsten Jahres wieder zurückbezahlt werden könnte.
Die Reichsbank ist nur bereit , Wechsel mit 3- und Kmonat-
licher Laufzeit zu diskontieren . Trotzdem will man aber
in Württemberg versuchen, einen Kredit zu brauchbaren
Bedingungen zu erlangen . Er soll eine Milliarde Mark
betragen und soll ausschliesslich dazu bestimmt sein, der
heimischen Landw irischest die Beschaffung von Kunstdün¬
ger und Saatgut zu ermöglichen. Die städtischen Genos¬
senschaften sollen den Einkauf von inländischen Lebens¬
mitteln , besonders' auch von Kartoffeln mit einem weiter
zu gewährenden Kredit bewerkstelligen können. Wenn
man bedenkt, dass die Regierung in früheren Jahren zu
gleichen und ähnlichen Zwecken schon eine Million und in
schlechten Jahren auch mehrere Millionen zur Verfügung
stellte, so erscheint der Betrag von 1 Milliarde Mark für
die Landwirtschaft für heutige Verhältnisse nicht so hoch.
Der Kredit würde vom Verband landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften und von der Zentraleinkaufsgenossenschaft
des Schwäbischen Bauernvereins in Ulm aufzunehmen
sein. Die Verteilung auf die beiden Organisationen
würde erfolgen nach Maßgabe des jeweiligen Umsatzes im
Jahre 1921, umgerechnet auf den Wertstand des 1. Nov.
1922. Zu den Verhandlungen , die noch nicht abgeschlossen
sind, waren beigezogcn Vertreter der Zentralstelle für die
Landwirtschaft, der Landwirtschaftskammer, des Verbands,
Landwirtschaftlicher Genossenschaften, des Schwäb. Bau¬
ernvereins mit Zentralkasse und des Landw . Hauptver¬
bandes . Auch ein Vertreter des Württ . Finanzministe¬
riums war zugezogeu.

Zollfreier Bezug von Benzin.
Die enormen Betriebsstoffpreise für Lastwagen- und

stationäre Motoren zwingen zur grössten Sparsamkeit und
Vorsicht beim Einkauf. Leider wird seitens der Gewerbe¬
treibenden und Landwirte dem zollfreien Bezug
von Benzin  nicht genügend Aufmerksamkeit geschenkt.
Zollfreier Bezug wird jedem gewerblichen oder landwirt¬
schaftlichen Betrieb gewährt durch Antrag beim zuständi¬
gen Hauptzollamt , sofern der Betrieb nicht mehr alZ 50
Arbeiter und Angestellte beschäftigt und nicht mehr als
10 000 Kilogramm Betriebsstoff pro Hahr verbraucht . Ist
bei einem landwirtschaftlichen Betrieb ein stationärer
Motor vorhanden , so darf der Besitz nicht mehr als 125
Hektar sein. Ausgeschlossen vom zollfreien Bezug sind jene
Betriebe , welche den Motor ausschliesslich oder auch nur
teilweise zur Lichterzeugung benützen, oder wenn bereits
eine andere Kraft wie Elektrizität . Dampf oder Gas vor¬
handen ist. Dagegen schließt Wind - und Wasserkraft den
zollfreien Bezug von Betriebsstoff nicht aus . Aktienge¬
sellschaften kommen grundsätzlich für den zollfreien Bezug
nicht in Betracht . Die Ersparnis bei zollfreiem Bezug be¬
trägt zurzeit ca. 30 -4t per Kg. netto.

Verbilligtes Holz für Kleinhandwerker.
Die Entwicklungder Holzpresse gab dem AbgeordnetenAndre

(Ztr.) Veranlassung, unter dem 13. Oktober eine Klein« An¬
frage an die Regierung zu richten, nach welcher die Entwickelung
der Holzpreise erneut die Verabfolgung von verbilligtem Holz
an das organisierte Handwerk rechtfertigte. Darauf gab das Fi¬
nanzministerium folgende Antwort : In Ausführung des Land-
tagsbcschlussesvom 21. Juni 1922 Ziff. 1 hat dte Staatsforsd-
verwaltung einen eingehenden Plan zur Versorgung des Hand¬
werks mit Nutzholz zu angemessenenPreisen aus den Holzein¬
schlägen des Eewinnungsjahres 1922/23 ausgestellt, der dem
Landtag dieser Tage zur Kenntnis vorgelegt worden ist. Dieser
Plan legt der Natur der Dinge entsprechend den entscheidenden
Nachdruck darauf, den Kleinhandwcrkern die Möglichkeit einer
preiswerten Eindeckung ihres Jahresbedarfes an Nutzholz zu er¬
öffnen und  tunlichst siHer zu stellen- e- wird gber eben, damit



wlch wesentlich in der Richtung einer Verbilligung dieses Nutz¬
holzes wirken, da er geeignet ist. die Kleinhandwerkergegen dir
Monopolstellung kapitalkrästigerörtlicher und auswiirtiger Käu¬
fer zu sichern. Es steht zu hoffen, daß es gelingen wird, die üb¬
rigen gröheren Waldbesitzerzum Anschluss an dieses Verfahren
zu gewinnen. Mit den vorgesehenen Maßnahmen wird im Rah¬
men des Möglichen den Bedürfnissen des Handwerks Rechnung
getragen sein. Im Gegensatz zu diesem Verfahren würden außer¬
ordentliche freihändige Holzabgaben zu besonders ermäßigten
Preisen den schwersten Bedenken unterliegen, da es mit dem
Fortschreitender Geldentwertung immer weniger vertretbar er¬
scheint, einzelne Gewerbe durch Bereitstellung staatlich verbil¬
ligter Rohstoffe letzten Endes auf Kosten der Steuerzahler an¬
dern Gewerben gegenüber zu bevorzugen. Zudem würde keine
rechtliche Handhabe noch tatsächliche Möglichkeit bestehen, die üb¬
rigen Waldbesitzer zum Anschluß an etwaige derartige Maßnah¬
men der Staatsforstverwaltung zu bewegen, so daß in diesem
Fall der gesamte Handwerkernutzholzhedarf Befriedigung aus

'den Staatsforsten heischen würde, was wirtschaftlich und betriebs¬
technisch vollständig unmöglich wäre.

Finanzausschuß , ^

(SCB ) Stuttgart , 2. Nov. Der Finanzausschuß nahm
'in seiner heutigen Sitzung Mitteilungen des Finanzmini-
sters über die Neuregelung der Beamtenge¬
hälter  entgegen . Ein Redner des Zentrums bemängelte
die ungleiche und verspätete Auszahlung und fordert die
Neuregelung der Gehaltsauszahlung an die unständigen
Beamten . Ein Redner der Sozialdemokratie stimmt ihm
zu. Ein Antrag Dr . Schermann -Bickes-Scheef-Wider -En-
dves auf gleichmäßige rasche Ausbezahlung wird ange¬
nommen. Die Regierung sagt die Neuregelung der Ge¬
haltsauszahlung an die unständigen Beamten zu. Dann
wird die Frage der Donauversickerung  behan¬
delt . Ein Antrag aller Parteien billigt den bisherigen
Standpunkt der württembergischen Negierung und spricht
die Erwartung aus , daß sich die badische Regierung wie
der badische Landtag der Dringlichkeit dieser wichtigen
Frage nicht verschließen werden und im Verein mit Würt¬
temberg zu einer Lösung beitragen , die den wirtschaftlichen
Interessen trägt . Zu Kapitel 27 lagen Anträge von Waib¬
lingen und Mergentheim über Erhöhung der Zuschüsse zu
den Flutzkorrektionen vor. Nach Ausführungen der Mi¬
nister der Finanzen und des Innern wird auf Antrag
»Pflüger (Soz.) die Beratung zurückgestellt. Zu Kapitel
28, Wohlfahrtspflege , liegt ein gemeinsamer Antrag aller
Parteien über die Handhabung der staatlichen Notstands¬
maßnahmen , Rentnerfürsorge und Kleinrent-
'nerhilfe  vor . Dr . Schermann (Ztr .) stellt einen Zu¬
satzantrag über Verhütung von Ilebervorteilung beim
Verkauf von Gold, Silber und anderen Wertgegenständen.

(SCB .) Stuttgart . 3. Nov. Im Finanzausschuß sagte die
Negierung zu der Frage der Zulassung der Dentisten zur
zahnärztlichen Kassenpraxis wohlwollende Behandlung zu.
Bei Kap. 29 (öffentliche Jugendfürsorge ) wies ein Redner
des Zentrums auf die Not der Anstalten und Institute der
Jugendfürsorge hin und verlangte eine bessere Zusammen¬
fassung der Fürsorgetätigkeit in den Bezirksvereinen . Red¬
ner anderer Parteien sprachen sich im gleichen Sinne aus.
Dabei wurden die Fragen der Jugenderziehung
durch Sparzwang der Jugendlichen , Berussvormundschaft,
Tätigkeit des Ortsvorstehers in der Wohlfahrtspflege und
Beteiligung der Gemeindebehörden erörtert . Ein Antrag
Dr . Schermann-Andre -Rist, dem Fürsorgewesen in den Be¬
zirken ein zielbares Zusammenarbeiten der verschiedenen
Fürsorgerichtungen durch größere Zusammenfassung bei
einer Geschäftsstellezu geben, wurde von allen Parteien
unterstützt. Ein AntragAndre -Echeef-Hartmann -Eöhring-
Pflüger schlug die Erhöhung der Staatsbeiträge für die
wohltätigen Anstalten von 140 00V auf 850 000 <4l vor.
Der Antrag wurde angenommen. Zu Ziff . 4 wurden Kla¬
gen über die Behandlung in Rettungsanstalten vorgebracht.
Außerdem wurde eine Erweiterung der Ausbildungsmög-
lichkeit der Zöglinge verlangt . Der Minister warnte vor
einer Ueberschätzung der Klagen und anerkannte die Tätig¬
keit der Beauftragten . Bei Titel 7 (Unterbringung er¬
holungsbedürftiger Kinder auf dem Lande und dem Heu¬
berg) sprachen sich Redner der Sozialdemokratie und des
Zentrums zu Gunsten der Ferienkolonien aus . Ein An¬
trag Dr . Schermann -Andre -Rist -Bickes-Pflüger -Planck, der
Regelung des Kinowesens ernste Sorgfalt zu widmen, vor
allem die Abänderung des Reichslichtspielgesetzes, die Ein¬
richtung von Landesprüfstellen für Jugendfilme , die Her¬
aufsetzung des Schutzalters auf 9 Jahre und die Verschär¬
fung der Strafmittel zu veranlassen, wurde ohne Wider¬
spruch angenommen. Die Eingabe der Württ . Kinderhilfe
am staatliche Zuschüsse wurde dem Staatsministerium zur
Erwägung übergeben, ebenso die Eingabe des Verbands
Württ . Frauenvererne . Eine Eingabe betr . Bestreitung
-es Aufwandes der Landesarmenverbände wurde auf An¬
trag des Berichterstatters Möhler und nach Ausführungen
des Ministers des Innern dem Staatsministerium zur Er¬
wägung übergeben. — Fortsetzung nachmittags 4 Uhr.

Stuttgart , 3. Nov. In der Nachmittagssitzung beriet
-er Finanzausschuß über die Frage der Vrennholzversor-
gnng für 1923. Seitens eines Vertreters der Forstoer-
waltung und des Arbeitsministeriums wurde die Frage
eingehend erörtert . Das Arbeitsministerium tritt mehr
kür die zwangsweise Erfassung und Bewirtschaftung des
gesamten Brennholzbedarfes ein, während die Forstver¬
waltung einer freien Verfügung über das entfallende
Brennholz das Wort redete unter der Zusicherung, für die
Aufbringung von 976 000 Festmeter Brennholz zu garan¬
tieren . Die einzelnen Parteien konnten sich auf einen ge-

ntrinsamen Äntrag^ nicht einigeT ^ Ein Antrag der Sozial¬
demokraten wollte für das anfallende Brennholz die
öffentliche Bewirtschaftung wieder einführen . Ein Antrag
Andre -Scheef-Bickes-Wider ersuchte die Regierung , unver¬
züglich die Sicherstellung des notwendigen Brennholzes
für das kommende Jahr in die Wege zu leiten und für
eine angemessene Heranziehung des Staats -, Gemeinde- und
Privatwaldes Sorge zu tragen . Nach längerer Debatte
gab der Finanzminister die Erklärung ab, daß neue Ver¬
handlungen zwischen Arbeits - und Finanzministerium not¬
wendig erscheinen und die Angelegenheit bis zum Abschluß
dieser Verhandlungen zurückgestellt werden müsse. Dem
trug der Finanzminister Rechnung, indem er die Sitzung
abbrach. Nächste Sitzung Samstag 9 Uhr.

Der Ssgelflug in Württemberg.
(SCB ) Stuttgart , 5. Nov. Am Donnerstag fand im

württembergischen Arbeitsministerium eine Besprechung
über die Pflege des Segelflugsportes in Württemberg
statt , bei der auch der Leiter des Flugwesens im Reich.
Ministerialdirektor von Vredow-Berlin , Vertreter der
Technischen Hochschule und des flugtechnischen Vereins
Stuttgart , sowie des württ . Arbeitsministeriums zugegen
waren . Der Plan , bei Breithülen auf der Münstnger Alb,
Flugversuche zu unternehmen , fand allgemeine Zustim¬
mung. Bereits in 14 Togen wird mit den Flügen begon¬
nen werden können. Das Arbeitsministerium unterstützte
die Bestrebungen des Segelflugs durch einen namhaften
Betrag.

Großkraftwerk Württemberg N.--G.
(SCB ) Heilbronn , 2. Nov. Ein Vankkonsortium bringt

gegenwärtig eine sechsprozentige Anleihe des Großkraft¬
werks Württemberg in Höhe von 30 Millionen Mark zu
99 Prozent zum Verkauf. Die Rückzahlung der Anleihe,
für die das Großkraftwerk Altwürttemberg AG. und der
Eemeindeverband Ueberlandwerk Hohenlohe-Oehringen
die selbstschuldnerische Bürgschaft übernommen haben, er¬
folgt von 1925 bis 1932 zu 115' Prozent im Wege der Aus¬
losung. Das Großkraftwerk Württemberg AG., auf deren
vor kurzem auf 100 Millionen Mark vermehrtes Grund¬
kapital das Land Württemberg und das Deutsche Reich
das Recht auf Uebernahme der Hälfte hat , bezweckt den
Betrieb eines großen Dampfkraftwerks , das in den er¬
sten Monaten des nächsten Jahres eröffnet werden soll.
Das Werk wird zunächst mit zwei Dampfturbinen von je
6000 Kilowatt ausgerüstet.

(SCB ) Freudenstadt , 4. Nov. Wie schon früher beschlos¬
sen, soll die Abgabe von Brettern zum Sarg an jedermann
durch die Gemeinde erfolgen und zwar so, daß sie an Mit¬
tellose unentgeltlich ersolgt, bei den anderen wird der Preis
je nach Vermögenslage von Fall zu Fall durch eine Kom¬
mission festgesetzt.

(SCB ) Oberndorf , 4. Nov. In der letzten Eemeinde-
ratssitzung gab der Vorsitzende die Stiftungsurkunde über
die von Fabrikant Dr . Alfons Mauserin  Köln zum An¬
denken an seinen Vater seiner Heimatstadt Oberndorf für
gemeinnützige Zwecke gemachte Wilhelm Mauser -Stiftung
bekannt . Danach sollen 100 V00 sofort für Bedürftige
verwendet werden, 50 000 dem Eemeinderat zur Verfü¬
gung gestellt werden und je 25 000 ^ für Schulen, Spitä¬
ler , Friedhof , Heimatpflege und andere Wohltätigkeitsan¬
stalten verwendet werden.

(SED .) Schwenningen, 4, Nov. Wie bereits berichtet, wurde
am 24. Oktober in Papiermühle, Gemeinde Ndelmannsfelden, die
53 Jahre alte Bauernehefrau Bäuerle , als die übrigen auf dem
Felde befindlichen Angehörigen nach Hause kamen, mit dem Ge¬
sicht auf dem Boden liegend tot aufgefunden. Die Täter waren
in einem Schwenninger Baugeschäft in Arbeit und konnten nach
der im Fahndungsblatt erschienenen Personalbeschreibungdurch
einen Stuttgarter Kriminalinspektormit Hilfe der Schwenninger
Polizei ermittelt werden. Die beiden Mitbeteiligten Schrot und
Maier konnten auf einer hiesigen Baustelle verhaftet werden,
während der aus der Ellwanger Gegend beheimatete Haupt¬
täter Schwänzle nach Lörrach entflohen war. wo derselbe eben¬
falls festgeiiommenwerden konnte.

(SCB ) Schramberg , 4. Nov. Freitag früh schoß nach
kurzem Wortwechsel der verheiratete Gipser und frühere
Besitzer der Linde, Xaver Schund seinen Nachfolger, den le¬
digen Konditor Stechele in den Rücken und tötete sich dann
selbst. Die Verletzung des Stechele ist nicht lebensgefähr¬
lich. Schmid und Stechele lebten in Unfrieden , da letzterer
den Schmid beim Verkauf der „Linde" übervorteilte.

(SCB ) Vaihingen a. E>, 4. Nov. Gestern herrschte hier
lleberfluß an Milch. Mittags mutzte durch die Ortsstelle
bekannt gemacht werden, daß am Nachmittag Vollmilch in
unbeschränkter Menge abgegeben werden könnte. Trotzdem
blieben noch etwa 140 Liter unverkauft . Dieser Rückgang
im Verbrauch ist eine Folge der außerordentlichen Preis¬
steigerung.

(STB ) Stuttg rt , 4. Nov. Am Freitag abend konnte die
Stuttgarter Studentenschaft im Beisein des Saatsprästden-
ten Dr . Hieber, des Oberbürgermeisters Dr . Lautenschlager,
des Staatsrats Vülz, Polizeidirektors Aichele und Oberst
v. Brandenstein ihre Stüde ntenküche  einweihen . Als
Vertreter der Asta übernahm stud. mach. Brenner nach herz¬
lichen Dankesworten an die Behörden und alle, die die
Ctudentenhilfe m :rstiitzt haben, die Studentenküche. Auch
Rektor Professor Dr . Meuer dankte allen Gönnern . Staats¬
präsident Dr . Hieber sprach der Studentenhilfe und der
Organisation der Werkarbeiter sein vollstes Lob aus.

(SCB ) Cannstatt , 4. Nov. Au dem Bahnhofdurchlaß¬
neubau in der Karlstraße brach Leim Verstellen eines Fla¬
schenzugständers eine Verbindungsschraube, wodurch der

I Flaschenzüg herunterfiel und einen Arbeiter in das Genick'
traf , worauf der Tod alsbald eintrat.

(SCB .) Ellwangen, 4, Nov. Die Sitzungen des Schwurge¬
richts im 4. Vierteljahr 1922 fallen aus, da sich ergeben hat, daß
verhandlungsreife Strafsachen nicht vorliegen,

(SCB ) Ulm, 5. Nov. In einer Villa in Neu-Ulm
wurde, wie bereits gemeldet, eingebrochen. Dabei wurden
Silbersachen im Wert von über einer halben Million -4l
gestohlen. Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Geld-,VM°lind LsüWIklMt.
Württ . Sparkassen -Gkroverband.

Im großen Saal des Bürgermuseums in Stuttgart
fand am 28. Oktober dieses Jahres die Jahresversammlung
des Württ . Cparkassen-Giroverbands srutt. Der Verbands¬
vorsteher, Oberbürgermeister a. D. Dr . von Wagner be¬
grüßte zu Beginn die zahlreiche Versammlung , bei der
sämtliche württembergifche Sparkassen vertreten waren,
u. a. besonders auch die Vertreter des Ministeriums des
Innern , der Kreisregierungen , den Verbandsvorsitzenden
des Badischen Sparkassen-Giroverbands , K. Bürgermeister
Ritter in Mannheim , Direktor Jursch von der Deutschen
Girozentrale in Berlin und Direktor Baertl von der Spar¬
und Leihkasse für die Hohenzollerischen Lande in Sigma¬
ringen . Hierauf erstattete Direktor Hohl den Geschäfts¬
bericht der Württ . Girozentrale für das Jahr 1921. Trotz
der Schwere der Zeit sind hier erfreuliche Fortschritte zu
verzeichnen. Die vorhandenen Einrichtungen sind weiter
ausgebaut worden, so sind unter anderm von 12 Oocramts-
sparkassen 16 neue Zweiostellen mit besonderen Kassenein-
richtunge» eröffnet worden. Dem Ausbau der Ortsspar¬
pflegen wurde überdies noch besondere Aufmerksamkeit ge¬
widmet. Mit der Erhöhung der Einlagenhöchstsummen
und der Genehmigung des An- und Verkaufs von Wert¬
papieren ist das Ministerium des Innern den Wünschen
der Sparkassen entgegengekommen. Erfreuliche Fortschritte
hat die Verbandsrevision gemacht, der jetzt fast sämtliche
Verbandssparkassen angeschlossen sind. Von besonderer
Bedeutung wird die auf 1. Januar 1923 zur Einführung
gelangende neue Sparkassenbuchsuhrung sein, die auf dem
System der doppelten Buchführung ausgebaut und berufen
ist, den Sparkassenbetrieb auf eine sichere und einheitliche
Grundlage zu stellen. Bei allen diesen Fortschritten ist be¬
dauerlich der verhältnismäßige Rückgang der Spareinlagen.
Der zahlenmäßige Zugang ist im Berichtsjahr zwar noch
um einige 100 Millionen gestiegen, die aber an der Ent¬
wertung der Mark gemessen, ein Trugbild darstellen, das
uns über die Verkümmerung des Sparsinns in unserer Be¬
völkerung nicht hinwegtäuschen darf . Die Jahresrechnung
wurde genehmigt, und das Betriebskapital von 5 auf 40
Millionen erhöht . Die dem Verbandsvorstand im Voraus
erteilte Ermächtigung zur Ausnahme von Anleihen wurde
der Geldentwertung entsprechend von 250 Millionen auf
1 Milliarde erhöht . Direktor Müller machte den Vorschlag,
daß dem Vorgehen der Banken entsprechend im Sparverkehr
1)4, im Giroverkehr 3 Prozent als Mindestsätze gelten sol¬
len, während für Kündigungsgelder (Deposition) , 6. 6 und
7 Prozent festgesetzt werden könnten. Nach einer längeren
Ansprache wurde durch Mehrheitsbeschluß der Vorschlag auf
Erhöhung des Zinsfußes für Spareinlagen auf 5 Prozent,
die der Eirocinlagen auf 3 Prozent angenommen, während
die Festsetzung des Ausleihczinsfußes den einzelnen Spar¬
kassen überlassen werden soll. Ausdrücklich aber wurde fest-
gestelkt»«- ab die Erhaltung und weitere Festigung der bis
jetzt in Württemberg bestehenden öffentlichen Sparkassen
oberster Grundsatz sein müsse.

Wirtschaftliche Wochenschau.
. Geldmarkt.  Der Dollar 6000! Das ist das Kenn¬

zeichen der letzten Wirtschaftswoche. Am 2. Januar ds.
Js . galt der Dollar noch 186, Ende Juli nach der ersten
französischen Drohnote 670, Mitte August, nach Abbruch
der Londoner Konferenz 1041, Ende August, nach Abbruch
der Berliner Verhandlungen , 1934, Mitte Oktober, nach
der Versklavungsrede Varthous , 4441 und jetzt, angesichts
der Finanzkontrolle . 5000. Daran sind auch die Berliner
Wirren schuld und die Unentschlossenheit der Reichsregie¬
rung . der Spekulation energisch zu Leibe zu gehen (weil
sie von gewissen Wirtschaftskreisen daran gehindert wird) .
Im einzelnen kosteten am 2. November 100  deutsche Mark
in Zürich 0,10)4 (am 26. Oktober 0,12(4 ) Franken ; in Am¬
sterdam 0.04-/» (0.05)4) Gulden ; in Stockholm 0,08 (0 09)
Kronen ; in Wien 1560 (1825). in Prag 0.65 (0,71)4 Kro¬
nen und in Newyork 0.01)4 (0 02°/, )̂ Dollar.

Börse.  Fest und steigend ist die Tendenz der Effekten¬
märkte, an denen die Hausse während der ganzen Berichts¬
woche ohne jeden Rückschlag anhielt , blos unterbrochen
durch zwei börsensreie Tage, die notwendigerweise einge¬
legt wurden , um die große Flut von Börsenaufträgen zu
bewältigen . Der Kursstand weist wieder gewaltige Sprünge
auf , die teilweise bis zu 1000 über den Stand vor 8 Tagen
hinausgehen . Das Geschäft erscheint im höchsten Grade
ungesund und überspannt , aber die Spekulationsront hat
wieder alle Kreise ergriffen , denn man braucht ja nur ir¬
gend ein Papier zu kaufen, um zu verdienen . Selbst die
Bankaktien werden allmählich in den Taumel einbezogen.
Für Montan -, Maschinen- und Textilwerte scheint es kei- '
nen oberen Erenzkurs mehr zu geben. Der Rückschlag kann
nicht ausbleiben , ist aber zeitlich nicht vorauszuberechnen.

Produktenmarkt.  Die Hausse dauert an . Alle
Getreidepreise sind auch diese Woche wieder gestiegen, doch
nicht mehr so sinnnlos stürmisch wie vor 8 Tagen . Immer¬
hin haben die südd. Mühlen den Preis für 100 Kilo Wei«



zenmehl Spezial 0 auf 37 500 Hinaufgetrieben , nach¬
dem er schon vor 8 Tagen aus 35 900 gestiegen war . An
der letzten Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 30. Ok¬
tober kostete der Doppelzentner Heu 3200 , Stroh 3400. In
Berlin kosteten am 2. November Weizen 10 800 ( ->- 600 ),
Ro ?aen 975>k) s -s- 550 ), Sommergerste 10 400 (-)- 600) ,
Hase -. 10 570 (-s- 750) , Mais 10 500 f-s- 10M ) ^ t . Die an-
gekündigte Erhöhung der Vrotpreise ist inzwischen einge-
rreten . Die Ernährungsverhältnisse werden immer schwie¬
riger.

Warenmarkt.  Die sprunghafte Preiserhöhung al¬
ler Warrngattungen war in dieser Berichtswoche noch hef¬
tiger als in der letzten . Allein schon die Baumwollgarne
und Vaumwollgewebe sind um 50 Prozent und mehr Prz.
gestiegen , Kalbfelle noch rascher , von Kohle und Eisen ganz
zu schweigen. Die Not des Kleinkaufmanns wächst in dem¬
selben Maße wie die des kleinen Käufers . Die Lage ist
ungeheuer ernst , weil die Einkommen vielfach für die not¬
wendigsten Anschaffungen nicht mehr ausreichen oder besten
Falls viel zu spät steigen , d. h. zu einer Zeit , wenn sie den
neuen Preisen bereits wieder nicht gewachsen sind . Viele
Kauflcute schließen ganze und halbe Tage lang ihre Ge¬
schäfte, nicht aus Wuchergeist , wie fielfach falsch angenom¬
men wird , sondern weil sie ihre Waren nicht zu verkau¬
fen trauen in der berechtigten Sorge , daß sie nicht mehr
die Mittel haben , sich für den Wcihnachtsbedarf nochmals
neu einzudecken . Solche ungesunden Verhältnisse können
nicht bestehen , aber es ist nicht ausgeschloffen daß die Aus¬
wüchse gerade auf dem Warenmarkt zunächst noch schlim¬
mer werden.

Viehmarkt.  Auch hier ist noch kein Ende der Ver¬
teuerung aller Viehgattungen abzusehcn . Die Preise für
Zuchtvieh und Schlachtvieh steigen beständig weiter . In
Stuttgart kostet ein Pfund Schweinefleisch jetzt 520

Auf den einzelnen Viehmärkten werden die Preise ganz
willkürlich gestaltet . Jeder Maßstab für eine gesunde
Preisbildung ist verloren gegangen . Der Fleischkonsum
geht bei uns beständig zurück, der Preis aber trotzdem in
die Höhe . Wozu haben wir Ernährungsministerien?

Holzmarkt.  Hauffs überall . Jede Versteigerung er¬
gibt eine neue Preissteigerung , und zwar für Langholz
ebenso wie für Schnittwaren und Nutzhölzer . Sichere
Preisangaben sind jedoch wegen der großen Schwankungen
zwischen den einzelnen Hauptmärkten nicht zu machen.

Erhöhung der forstlichen Nutzholzpreise
in Süddeutschland.

(SCB ) Stuttgart , 3. Nov . Die Vertreter der bayeri¬
schen, württembergischen , badischen und hessischen Staats-
forsten , sowie der Waldbesitzerverbände einigten sich auf
folgende neue Landesgrundpreise , die am 1. November ds.
Js . in Kraft treten : Fichten - und Tannenlangholz 1. Kl.
23 000 Mark . 2. Klaffe 22 MO Mark , 3. Klaffe 20 000 Mark.
4. Klaffe 18 MO Mark , 5. Klaffe 16000 Mark , 6. Klaffe
14 000 Mark , für Fichten - und Tanncnabschnittholz 1. Kl.
23 MO 2. Kl . 20 000 -4l. 3. Kl . 16 MO -4L, 4. Kl . 14 OM -4t,

für Kiefernlangholz 1. Kl . 31000 «4t, 2. Kl . 26 MO -4t, 3.
Klaffe 21 OM ^ t . 4. Kl . 18 OM -4t, 5. Kl . 15 MO «4t, 6. Kl.

13 MO «4t, für Kiefernabschnittholz 1. Kl . 33000 -4t. 2. Kl.
26 MO «4t. 3. Kl . 18 000 -4t, 4. Kl . 14 OM -4t, für Buchen¬
stammholz '1. Kl . 24 OM «st. 2. Kl . 22 OM «4l, 3. Kl . 19 OM
Mark , 4. Kl . 15 OM -4t. 5. Kl . 12 MO «4t. 6. Kl . 9000 «4t.
für Kiefernschwellenholz 1. Kl . 16 000 -K , 2. Kl . 14 000 «4t,
für Buchenschwellenholz 1. Kl . 14 000 -4t, 2. Kl . 12 OM «4t,
für Eichenschwellenholz 1. Kl . 18 000 «4t, 2. Kl . 16 OM -4t,
je für den Kubikmeter . Für Papierholz , entrindet , gölten
folgende Preise : 1. Kl . 10 000 «4t, 2. Kl . 85M -4t, 3. Kl.
6000 -4t, für Rinde 1. Kl . 9000 «4t, 2. Kl . 7500 «<t, 3. Kl.
5500 «4t, je der Raummeter.

. Märkte.
Dem Cchweinemarkt in Künzelsau  waren 253

Milch - und 5 Läuferschweine zugeführt . Das Paar Milch -,
schweine galt 19— 29 OM -4t, ein Läuferschwein 18— 28 000
Mark . — Dem Viehmarkt in Herbertingen  waren 30
Fairen , 56 Ochsen, 60 Kühe , 70 Kalberln und 172 Stück
Jungvieh zugeführt , die zu sehr hohen Preisen entsprechend
den Viehpreisen auf dein Stuttgarter Schlachtviehmarkt
verkauft wurden . Auf dem Schweinemarkt wurden 112 Fer¬
kel zum Preise von 17— 25 MO -4t für das Paar verkauft.

(STB .) Ellwangen , 4. Nov . (SHweinemarkt .) Zugcführb

waren 131 Saugschweine und 4 Läufer . Preis für das Paar

Saugschwcine 18—26 OM -4t, die Läufer sind noch nicht verkauft;

gefordert wurden 50 OM -4t. Handel lebhaft.

(SED ) Stuttgart , 5 . Nov . Dem Mo st ob st markt
waren 1500 Zentner zugesührt , die zum Preise von 360 bis
400 Mark pro Zentner verkauft wurden . Aus dem Nord¬
bahnhof waren 23 Wagen zugesührt . Für einen Waggon
mit 2M Zentnern wurden 60—64 000 «4t verlangt , für den
Zentner im Keinverkauf 360—380 -4l. — Dem Filder -
kraut markt  waren 6000 Stück zugefahren . Der Zent¬
ner galt 600 Mark.

(STB .) Haufe » i. K., 4. Nov . Für Schnecken werden von

einem Aufkäufer 5 -4t für das Stück (für Schneckenhäuschen
50 Pfennig ) bezahlt . In Hechingen werden für Schnecken 10.50

Mark pro Stück bezahlt . — Nach den neueren Devisenkursen , so

äußerte sich ein eifriger Schneckenfammler , müßte jede Schnecks

12 «<t kosten.
DU Srtiick-n kN«ln1 - ndN «v» Il- dlirstn s-WvkrIUlnIMch nicht on den Bürt « ,. und

Großhandelspreisen , «messen werden da kür iene noch die sag. wirtschaftlichen Versehe- ,

kosten in Zuschlag lammen . D . Echristl.

Für die EckrtMeitnng »erantworllich ! Otto Seitmann §al » .
Druck und Verlag der N . OelschUiger sckien Buchdruckeret . Calw.

Abgabe von Deckreisig.
D e Stadt wird Heuer in Einsicht auf die Hoden A»f-

bereitüngskosten Deckreis nicht liefern, vielmehr die Selbst-
gewinnung sreigeben.

Beste!!,iiuieii auf Deckreis zur Selbstgrwinniinq sind
am S. und 7. November 1922 bei der St >id»pileae zu
machen unler gleichzeitiger Bezahlung von 10 Mark für
den Bund.

lieber die erfo'gte Bezahlung wird eine Answeiskarte
aiisgcaeben, die bei der Gewinnung des Reisigs vorzu-
zeigen ist.

Das Reisig Hann nach Anweisung des Forstwarts In
den Reisigschlägen im Juchst , ch und Hühnerücker ent-
noiiimen werde».

Lalw , den 4. November 1922.
Stadtpslege : Frey.
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zur Aus .rabung der Wasserleitung
bei der Station Talmühle

persofort gesucht
Lohn nach Tarif , auch Akkord.

Maschinen.
p Fabrik . 2uü

Z«dc»flmrfletzende»

EkMlkdkratMhlen
erhalten Sie raschestens

MWltelilMMler
von der

NMmidr.Miies.EiilM.Lederflr.isi
Fernruf Nr . S.

Wirladen unsereMitglieder
ans Dienstag , den 7. Nov.
abends 8 Uhr ein zu einer
Haupt-Versammlung

in den „Badischen Hof ".
Gegenstand derselben bildet
die Neuseslsetzung der Miet¬
preise nach dem Reichsmicten-
aeietz. sowie die Erhöhung des
Mligliedsbeitragcs . Infolge
der großen Kotten ist es uns
nicht mehr möglich, auf unferr
Mitglieder durch die Zeitung
in gleichem Maße wie bisher
e nzuwaken . Auch kann von
der Leitung des Vereins nicht
erioartet werden, daß sie Mit¬
glieder, welche »niere Ber-
stimnllungenzubestichen unter-
laste,, haben,nachträglich durch
de oiidere» Vortrag belehrt.
Rinn veriäume deshalb nicht,
zu erscheinen.
Hans- u. Grundbesitzer-

Verein Calme. V.

Verloren
ginge» am Samstag

Mk . 70V.- .
Der ehrlicke Finder wird gc-
beien, die>e» Betrag gegen
Beloimung abziigeben

Altburgerstr . 278.

Weizenmehl0.
WeizemMmehl,
MMOliteririW,

empfiehlt
Otto Jung.

Obstbäume,
alle Formen,

Aepsel , Birnen , Pflaumen,
K .rjchen, Quitten , Pfirsich,
Stachel -».Johannisbeeren,
Pre,, »inge beste Sorten in
schöner Auswahl einpsiehll

PhilippMaslMrrnere'!.
Kanse jedes Quantum

Mch - W
Ad.G'ebetira!H.Userel.

Habe einlge

60 40o Liier
hallend , zu verknusen.

Eine » schönen 1 jährigen

Stier

verkaust
Johann Gg . Nenlschler,
zuû „Hirsch", Schmieh.

gniirili

üsr ttMr'ö'Mbs KUMML.-6.
iür »Ile Lvecke

emcn aorti
57II776Iiü7
kern8pr . 12 415 — 12 418

VsnksiUsLen keusrbseb,
Welnssrzeo, Neu-Mm.

LvsiekwLev» OIrnsietten.
l.Mkdllüei' in vomierten: ^ . Mv !e

lernsp reeller dir. 2.

-

W-
AmüsnWettt.

Koli-Salz INoz.,
Sliptt-Ptzoshhat,

iliMM!
Auf Lager ist:

WM,
KM- li. Viehsalz,
PhosPhorMtt
Mttkald.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Grschä.tsstelle : 3 . Knecht.

Schrotmühlen,Vackmehlmühle,
Nübenschnitzler und Bröckler,
Brückenwagen Kreis¬
säge '«'L ' ' Eggen und Pflüge
hat im Auftrag zu billige» Preisen zu verkaufen

Cft . NM , EWedinWr.
Bestellungen  auf landw.

Geräte und Maschinen
nimmt entgegen _ der Obige

RllSil sucht Mul
für Versand und Kontor ev. mit Wohnung

amPWEM od.Hir'MMhohcMikte.
Anfragen unter B . E . 383 an die Gejchiijlsjt. d. Bt-

Unsere Kasse
ist nunmehr geöffnet:

vormittags von 9— Vrl Uhr,

mittags von r/23—4

Spar - «. BorschuPaflk CM.

Suche zwei stationäre

Benzinmotors
wenn auch defekt , zu kaufen.

Adolf Braun . Ealw , MttMe
Znstallationsge ,chä,t.

Anständiges , piiiiktliches

Mödches
in kleinen Haushalt bei
hohem Lohn gefUcht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle os . Bi.

Nach Pforzheim!
Tüchtiges, selbständiges

Mädchen
für Küche und Haushalt zu
4 Personen bei hohem Lohn

aus sofort oder später
M » " besucht . "VS

Schriftliche Angebote an
Frau Fabrikant R . Heim,

Bleichstraße 88.

Jüngerer tüchtiger

Tahrknecht
guter Pserdepsleger zum so¬
fortigen Gunritt gesucht.

Adolf Lutz, Mehlhandlg.

Ei » listigerer

kann sojort eintrelen bel
Gottlob Mann , Schuh-
inachermeister.Rutesheiul

O .-A . Leonberg.

NmW!z.Gr»1>ei>-
tt.Paiükcĥ zstiHtili!

mit und ohne Grund und
Boden kaust großer Zecken-
Konzern gegen Kaffe . Ver-
milltererhaste» guteprovision

Angebote unter Nr . 220
anNudotj Moffe .Kartsruy«

Yuterhalt . starken 2 - 3sitz.

Jamster  gesM.
Gesl. Angebote mit Preisanq.
u.B 25V a. Gejchäjtsst. d. Bt.

Freiwilliae Feuerwehr
Calm.

Dienstag . 7. Novbr . nach-
mlttags 2 Uhr sindet die

Schlutzüburrg der
Weckerlinie

statt, und werde» unsere
Knmeroüeii rrjucht, derselben
a»z»wohnen. Anzug : Rock,
Atuhe . Sammlung 2 '/. Ugr
bei der Turnhalle.

Das Koininando.

Alte

KreiizmiMlikil
und neue württemb.

Dienstmarken
zu höchsten Preisen

zu Kausen gejucht.
Nistieres durch die Ge¬

schäftsstelle biests Dtalles.
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